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| Montag, tag, den 31. Mai 1915. 


(Beſtellungen nehmen alle 
Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
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Amſterdam, 29. Mal. Der unter. 


gang des britiſchen Schlachtſchiſfes 


»„Majeſtie“ hat in England außer⸗ 
ordentlich tiefen Eindruck gemacht. 


Das Erſcheinen der deutſchen U⸗Boote, 
fant beſorgt ein Mariuefachmans in der 
Dailh News, 
ſchon nicht geringen Schwierigkeiten der 


engliſchen Flotte vor den Darda⸗ 
nellen, die bedroht wird durch die 


Landbatterien, verborgene Torpedo⸗ 
ſtationen, Streuminen und ſogar durch 


die Möglichkeit eines unterirdiſchen An⸗ 


+ pw 


griffs von Konſtautinopel aus (wörtlich 


ſo!). Dazu geſellen ſich nun noch die 
deutſchen Unterſeeboote, 


| engliſchen Meilen haben. Die „Majfeſtie“ 


man mit vierzig derartigen Schiffen in 


Flotte um 17½% 
mindert, was um ſo ſchwerer wiege, 


als die deutſche Schlachtflotte 


keine ausgleichenden Verluſte erlitt, ſon⸗ 
dern als Schlachtflolte intakt geblieben 
ſei. Die Verluſte, die England während 


des Krieges erlitten habe, ſtellen einen 
Tonnengehalt von 142 785 dar, die 
Bundesgenoſſen zuſammen verloren ſo⸗ 
gar 190 862 Tonnen, davon vor den 


Dardanellen allein 92 228 Tonnen. 


Eeine durch Havas verbreitete Mit 
teilung des franzöfiſchen Marinemini⸗ 


ſteriums beſagt, daß die ruſſiſche Admi⸗ 


ralität kategoriſch die amtliche türkiſche 
Mitteilung dementiert, daß der Panzer 
„Panteleimon“ im Schwarzen Meere 
durch ein Unterſeeboot verſenkt worden 


ſei. An dem betreffenden Tage habe 
„Panteleimon“ in einem ruſſiſchen Hafen | 
ſtationiert. Kein Schiff des Schwarz⸗ 
geſunken oder 


meer ⸗Geſchwaders jei 
havariert. 


London, 29. Mai. Der Flottenkorrefpon⸗ | 


N dent der Times ſchreibt über den Untergang 
von Triumph und Majeſtic: 


ſobald bekannt war, 
Unterſeeboote 


waren, 
Deutſchen gelungen war, 


reits gefunden zu fein ſcheint. 

London, 29. Mai. 
ſchreiben in einem Leitartikel: 
Nachrichten 


(So, fo!) 


Die letzten 
den Dardanellen 


n 


wu Gb 


mutigen nicht zu der Hoffnung auf eine baldige 
Entſcheidung. Die Verluſte waren ſehr ſchwer, 


werer als letzthin in lanbe Die Darda- 
1 weiſen die gleichen Bedingungen des 
Krieges auf, wie in Flandern, 


ungünſtiger für eine Offenſive. Die Ver⸗ 
bündeten ſind auf die Benutzung von 
einigen offenen Buchten beſchränkt; der 


Mangel eines 
ein ernſtes Hindernis, 


Erſcheinen 
Se Blatt belont, daß die Anforderungen, die 


die Expedition gegen die Dardanellen an die 
\ Flotte ſtellt, eine 5 auf die Stellung in 


das umſo Ander ſeit 


vermehrt beträchtlich die 


die 
einen Wirkungskreis von fünftauſend 


i das ſiebente engliſche Linienſchiff, das | 
in dieſem Kriege verloren ging. Und da 


den Krieg gegangen ſei, habe ſich die 
Prozent ver⸗ 


Feindeshand. Eingetroffene Verſtärkungen von uns nahmen ò as Do : F 


ezowka (nordöſtlich Jaroslau) ſowie in der Gegend von Sti erlitt der es eind 
ſch were el 


ſchon im Beginn. 


pra i 


aber find viel 


guten Hafens als Ba fis iſt 


feindlicher Unterſeeboote geworden iſt. 
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der Noch ausüben, was nie vergeſſen werden 
dürfe. Das Blatt erblickt die einzige Hoffnung 
darin, daß es der Diplomatie der Verbündeten 
gelänge, den Beiſtand Bulgariens zu gewinnen. 
London, 29. Mai. Weſtminſter Gazette 


die engliſchen und franz iien Pläne eine ge⸗ 
wiſſe Aenderung erfahren müſſen. Andere 
Blätter weiſen darauf bi in, daß der neue Erſte 
Seelord ein Spezialiſt der Torpedowaffe iſt. 
Die Arbeit deutſcher U⸗Bonte. 
Rotterdam, 29. Mai. Der D ampfer 
„Penny Moore“ aus Sunderland wurde 
Freitag früh auf der Höhe von Starpoint 
5 an der er oon AAAS in 


erblickt ein ernſtes Moment darin, daß Triumph 
durch ein U-Boot torpediert wurde und ſagt: 
Glücklicherweiſe zeigt die Erfahrung im Aermel⸗ 
kanal, daß es möglich iſt, Mittel zu finden, um 
greifi en 


. Te S RETE 


—— zu ſchüzen. 


Die deutſchen Tagest erichte. | 


Groſtes Hauptguartter. 30. Mai 1915. (Amtlich.) 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
Bei Jof 60 Kilometer füdöſtlich Libau, wurde eine keindliche 


Abbellngg durch unſere Kavallerie in nördlicher und norböſtliche er Michtung zurück 
geworfen. N | 


An der D uü if fa muhte eine kleinere deutſche Abteilung den Ort S a w 15 
nity vor überraſchenden ruſſiſchen Angriffen aufgeben. Vier Gefäße | fielen 


w į eder und trieben den Gegner zurück. 


In der Gegend Szawle wurden feindliche Angriffe eögeniefen. Der 
a. ner erlitt ache Verluſte. 7 


Südöſtlicher Kriegsschauplatz. 
Bi ruſſiſchen Angriffen auf deutſche Truppen am Anterlauf der enb a 


—— 


3 Weſtlicher Krlegsſchauplaz. © 
Nach zehnſtündiger Artillerie⸗Vorbereitung griffen die Branzofen öſtlich des 


N T er⸗Kauals unſere Stellungen nördlich von d' Hondt⸗Ferme um Mitter 


nacht au. Der Angriff wurde auf der ganzen Front unter ſchseren Ber: 
luften für den Feind abgeſchlagen. Eine Anzahl Zuave n von vier ver. 
ſchiedenen Regimentern wurde gefangen genommen. 
Ziwiſchen La Baſſee⸗Kanal und Arras fand nur Arkilleriekampf ſtatt. 
An der Strafe Vethune⸗Souchez nahmen wir einige Dutzend ſchwarze 
frauzöſiſche Gefangene, die ſich in einem Wäldchen verſteckt hatten. 


Die übliche Beſchieſzung der Ortſchaften hinter unſerer Front durch die Ver⸗ 
hündeten hat unter den dort zurückgebliebenen franzöſiſchen Frauen und Kindern, 
die an ihrer beimastirheh Sole bean du wieder viele anf! dige Opfer 
Niemand . | 
kann jagen, daß diefe Unglücksfälle unerwartet 
daß es den 
ins 
Mittelmeer zu bringen. Es iſt jedoch offenbar, 
daß die ergriffenen Maßregeln vorläufig un⸗ 
wirkſam waren, aber eine Antwort auf die Unter⸗ 
ſeebootgefahr wird im Mittelmeer gefunden wer⸗ 
den, wie ſie in den heimiſchen Gewäſſern be⸗ An g 
Die Daily News | 


oOberſte Seeresteitang 


| Der Wiener B ericht. 
Wien, 30. Mai. Amtlich wird verlautbart: 
Ruſſiſ cher Kriegsſchauplatz. 


An der unteren Lubaczowka wurde nachts ein ſtarker ruſſiſcher 
riff, der bis zum Handgem menge führte, zurückgeſchla gen. 
Uebergangsverſuche der Ruffen a m San und abwärts Si ieniawa ſcheiterten 


Oeſtlich des San ifi die Lage Buber ändert. | Einige ſchwere Artillerie hält die 
Bahnlinie Prz emyſl⸗Grodek bei Medigka unter Feuer. Truppen des 
6. Korps eroberten am 27. d. M. 8 ruffiſche Geſchütze. Die Ein⸗ 
ſchließungslinie von Przemyfl warde von den verbändele u enen im 
Norden und Süden der Feſtung weiter vorgeſchoben. en 

Am Dujeſtr rob ſüdlich desſelben dauern die Kämpfe pe An der P: 11 th z 
gi nre und in ee ga ſich nichts ereignet. 


| Italzeni iſcher Krlegsſchauplatz. 
| Tirol. Die Ftaliener haben das Gefſchützfeuer 
dem Plateau von Tolgeria⸗Lovarone wieder begonnen. Feindliche Abteilungen 
i Anz | Ä | Fortſetzung ſiehe Seite 2. 
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Depoſttenkaſſe C.) 


Grund gebohrt Der Kapitän und fünf 
Mitglieder der Beſatzung ertranken, 23 Mann 
wurden in Falmouth gelandet. Das Schiff 
machte zwar einen Verſuch, zu entkommen; 
9 m gefeuert worden war, ließ man 
die Boote herunter, von denen eines kenterte. 
Inz zwischen wurde das Schiff durch ein Torpedo 
verſenkt. — Nieuwe Rotterdamſche Courant 
meldet aus London: Der Dampfer „Argyl⸗ 
ſhire“ wurde am Donnerstag abend von 
zwei Unterſeebooten angegriffen. Das Schiff 
entkam mit Volldampf, obwohl zwei Torpedos 
abgeſchoſſen 160605 „Argylſhire“ iſt ein 
Schiff von 10 000 Tonnen und hatte viele 
Paſſagiere an Bord. 

Rotterdam, 29. Mai. Aus London meldet 
Reuter: Der Paketdampfer „Ethiopia“ 
der Elderdempster Linie wurde von einem 
U-Boot verſenkt. Ein Offizier und ſechs 
Mann wurden bisher gerettet, die übrige Be⸗ 
mannung treibt noch in Booten. 


» $ -PE g 
Zwei Zeppeline über 
Helſingfors. | 
Chriſtiania, 29. Mak. Aftenpoſter 
meldet heute, das Helſingfors von einem deut⸗ 
{hen uftgeſchwader ein Veſuch abge⸗ 
ſtattet wurde. Zwei Jeppeline warfen ungefähr 
dreißig Bomben, wodurch erheblicher Sach⸗ 
ſchaden angerichtet wurde. Mehrere Perſonen. 
darunter Koſaken, wurden ſchwer verletzt, auch 
eutſtand ein Brand. Ein Dampfer der Vore⸗ 
geſellſchaft wurde ebenfalls getroffen. Deutſche 
„Lauben“ waren ſchon mehrmals über fiun⸗ 
ländiſchen Städten geſehen worden, ohne daß 
bisher Angriffe ſtattgefunden hatten. 
Stockholm, 20. Mai. Das Huvudſtads⸗ 
t platet in Helſingfors macht von der ruſſiſchen 
Zeuſur arg verſtümmelte Mitteilungen über den 
großen Brand am Hafen; Feuerſchlaugen 
| zuckten am Südhafen in der Nähe der Waren⸗ 
lager auf und beleuchteten die Häuſerreihen am 
Salutorg mit roter Glut. Tauſende von Mrene 
l {chen ſtrömten zur Brandſtätte, wo die Feuer⸗ 
wehr bei der Arbeit ar Mehl⸗ und Bau m⸗ 
wollmagazine braunten, ruſſtſches Mis 
litär und Matroſen kamen heran, Kommando⸗ 
rufe der Offiziere ertönten . (Nun folgt ein 
„Es ift mir gelungen herauszu⸗ 
Auf anderer 
Seite liegt der Dampfer „Spraborg“ . . . Afton⸗ 
bladet in Stockholm erfährt auch, daß der 
Dampfer Bore 1.“ am Hafenkai mit einer 
Bauwwolladung vernichtet ift und 40 Pera 
ſonen verbrannt ſind. Der Kapitän des 
Schiffes iğ ſchwer verletzt. Von Helſingfors 
kommende Schiffe erzählten. daß fie einen Zey⸗ 
yelin ſahen. 


| 


Polniſche Urteile über das 
Vorgehen Italiens. 


Die polniſche Preſſe verurteilt aufs 
ſchärfſte das JZorgehen Italiens. „Wie 
denſki Kurjer Rolf fer hebt die ſehr große Er⸗ 
bitterung über die Iſolierung des Papſtes durch 
den jüngſt ausgebrochenen Krieg und die Unter⸗ 
brechung der unmittelbaren Beziehungen des 
päpſtlichen Stuhles mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn hervor, deren diplomatiſche Ve- 
treter beim Vatikan Rom verkaffen mußten trotz 
des Garantiegeſetzes, das Italien 40 Jahre 
hindurch als ein echabenes Monument und die 
‚ ficher] jte Gewähr der Unantaſtbarkeit und Unab⸗ 
| Bängigteit des päpftlichen Stuhles geprieſen 
habe. Frage der Unabhängigkeit 


Die 


des päpſtlichen Stahles von u der jeweiligen o- 1 


itik der italieniſchen Regierung ſei angeſichts 
zer gegenwärtigen Ereigniſſe eine Weltfra ge 
geworden. Naturgemäß entſtehe die F Frage, wie 
üh nach der Entscheidung des Krieges die Frie- 
densvermittlung geſtalten werde. Im gegen⸗ 
wärtigen Streite ſei niemand mehr berufen, die 
Vermittlerrolle zu übernehmen, als der Papſt. 
Die Vereinigten Staaten von Amerika hätten 
lich zu offen für die Tripelentente engagiert, als 
daß ſie dieſe Rolle übernehmen könnten. Daß 
dem Papſte die Freiheiten und Rechte geraubt 
ſeien, die die Garantiegeſetze ihm ſicherten, habe 
5 der polniſchen Oeffent⸗ 
keit tiefe Empörung gegen den 
Qui irinal hervorgerufen. — Der Rra- 
lauer „Czas“ betont ebenfalls, daß der 
Krieg Italiens mit den Zentralmächten eine 
Frage, die bis jetzt als rein katholiſch erſchienen 
lei, zur Weltfrage gemacht habe, nämlich die 
Frage der Unabhängigkeit des päpſtlichen Stuhles 
keziehungsweiſe des Vatikans von der jewei⸗ 
en inneren und auswärtigen Politik Italiens. 
Nele Frage beſchäftige gegenwärtig ernſte Köpfe 
Aer politiſchen Richtungen und Konfeſſionen 
nicht nur bei den Zentralmächten, fon 
dern auch in den neutralen Staaten, 
die nicht durch militäriſche Verträge mit Italien 
gebunden jeien. Die Tatſache, daß die Ber- 
kreter Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
beim Vatikan ſich nach Lugano begeben hätten. 
don wo aus ſie beſerebt ſein würden, ihre 
Pflichten zu erfüllen, ann die für die Ka⸗ 
chokiken ſo ſchmerzliche Sachlage 
weder aus der Welt ſchaffen, noch mildern, da 
tatfächlich der Papſt trotz des Litalieniſchen Ga⸗ 
kantiegeſetzes über keine volle Souveränität ver⸗ 
fügt und zurzeit der ihm gebührenden Unab⸗ 
hängigkeit beraubt ift. | 
Der Obman des Polenklubs, ehemalige Mi⸗ 
niſter Graf Bilinski, veröffentlicht in der 
„Polniſchen Zentralkorreſpondenz“ einen Artikel, 
in cn er gleichfalls das Vorgehen Itali ens 
aufs ſchärfſte verurteilt. Der Artikel hebt die 
ſehr innigen kulturellen und politi⸗ 
ſchen Beziehungen hervor, die Polen 
in früheren Zeiten mit Italien unterhalten habe. 
Aus dieſer längſt vergangenen Zeit ſtammten 
die Sympathien Polens für das italieniſche 
Volk, das jetzt meuchlings die Monarchie über⸗ 
falle, die ſeit einem halben Jahrhundert den 
einzigen Hort des Polentums bilde. Die 
Polen würden dieſen Verrat an ihren 
zöchſten nationalen Intereſſen ſeitens Italiens 
acht vergeſſen. Der Artikel ſchließt mit 
der Verſicherung, der Krieg mit Italien werde 
der 10 b Volkskrieg werden, den 
die Völker der Monarchie, die Polen mit⸗ 
e inbegriffen, aus tiefverletztem Gerechtig⸗ 
keitsgefthle im Glauben an den unverblaßten 
Stern Habsburgs ſiegreich durchkämpfen würden. 


Die Mailänder Deutſchenhetze. 

Lugano, 30. Mai. Von amtlicher 

Seite erhält ein Korreſpondent der „B. T.“ 
folgende Darſtellung der beiden Mailönder 
Bartholomusnächte: Am 27., abends um 9 Uhr 
rotteten ſich Hunderte von Menſchen, deren 
Rädelsführer Proſkriptionsliſten der 
in Mailand anſäſſigen Deutſchen auf Grund 
der Mitteilungen des Einwohnermeldeamt ts hatten, 
zuſammen. Andere waren mit Aexten und Pe⸗ 
troleumkannen ausgerüſtet. Das Zerſtörungs⸗ 
werk begann an dem in ſchweizeriſchem Beſitze 
befindlichen Hotel „Metropole, deſſen Ein⸗ 
richtung völlig ausgeraubt wurde. Die Möbel 
wurden aus den Fenſtern geworfen, das Haus 
vom Innern aus in Brand geſteckt. Jetzt ſtehen 
aur noch die nackten Wände. Dasſelbe Schickſal 
erlitten die e der Auskunftei 
Schimmelpfe ng, Filiale Zeis, Buchhandlung Sper⸗ 
ling, Penſion Rieger, deren fünf Stockwerke 
völlig verwüſtet wurden. Auch hier wurde das 
geſamte, völlig neue Mobilar aus den Fenſtern 
auf die Straße geworfen und angezündet. Al: 
dies geſchah unter dem Geheul vr wütenden 
Menge, die unabläſſig brüllte: „Tod den 
Barbaren!“ 

Chiaſſo, 29. Mai. Einem Berichte des „Avanti“ 
über die Vorgänge in Mailand iſt zu entnehmen: Die 
Stadt bot geſtern morgen ein trauriges Bild. An vielen 
Hauptpunkten fah man noch die Zeichen der Zerſtö⸗ 
rungen von vorgeſtern, ungeheure Haufen von zer⸗ 
brochenen Gerätſchaften aller Art, durch Soldaten 
bewacht, die jede Annäherung verhinderten. Anſamm⸗ 
lungen waren zwar verboten, aber nicht eſtoweni er 
bildeten ſich Gruppen, in denen die Ereigniſſe beiprschen 
wurden. Von der Verwü Dun der Niederlage der 
Badiſchen Uhrenfabrik jagt „Avanti“: „Der 


Sturm gegen die Geſchäftsräume begann kurz nach 
Mitternacht. Die Plünderung war aufs bejte organiz 


fert An einigen „Itrategijchen Punkten“ in der Nähe | 


waren vorläufige Niederlag en für die herausgeſchleppten 
Stand⸗, Band, Weckuhren ufw. errichtet worden, und 
53 zum hellen Mor gen ſah man Leute wiederholt 
denſelben Weg machen, immer beladen, wenn fie das 
cheſchäftslokal verließen. Was nicht fortigeſchleppt 
Be das wurde zerſtört. Die Geſchäſtzräume waren 
schließlich vollſtändi ig leer. Die Polizei die in der 
Nähe ein Wachtlokal hat, lies ſich erſt blicken, als die 
Plünde rung beendet war. Dann wurden vor das Ge⸗ 
ſchäft einige Militärpoſten geſteſlt, und der Eingan 
wurde vermauert. Bei Porta Magenta beteiligte RR 
an den Plünderungen auch ein Soldat 


Was ſagte San Giuliano? 
Der „Popolo Romano“, der eindringlich 
vor dem Kriege gewarnt hat, verſetzt der 


Salandra⸗Sonninoſchen Heuchelei 


einen Streich, indem er darauf aufmerkſam 
macht, daß das italieniſche Grünbuch nur die 
von Sonnino vollbrachten diplomatiſchen Kunſt⸗ 
ſtücke aufzählt, ſich aber vollſtändig über das 
ee was Sonninos N di San 


OA Deutsche Lodzer 
| seten i. in Cortina ein. Ihre 


jedoch bei dem eriten Kauonenſchr ii 


Zeitung — Montag, den 31. Mat 1925. 
Siherungsabteiluugen, n 
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eten 


An der Kärntner Grenze hat ſich nichts ereignet. 


Im Küſteulans self der 
an. Rebergangsverſuche i 


geteilt: 
A 


n der 
siiile 


der lere Teil der befeſtigten T 


Stellungen bei Seddul Bahr. 


Giuliano getan hat. Wahrend: die ne 
erklärung Italiens durch di San Giuliano am 

3. Auguſt erf ſolgte, beginnt das Grünbuch erſt 
mit dem Telegramm Sonninos an den Bol 
ſchafter in Wien Herzog von Avarna vom 
10. Dezember. Man möchte doch gern wiſſen, 
ſagt „Popolo Romano“, was unter der 
Miniſterpräftdentſchaft Salandras der Miniſter 
di San Giuliano von dem Paragraph zen 7 des 
Dreibundvertrages gedacht hat, auf beffen an⸗ 
gebliche Verletzung fih Sonnino fügt. 


Der Saifer und der Botſchafter 
Bollati, 


Als ein Zeichen ſeiner perſönlichen Hoch⸗ 
ſchätzung für den bisherigen italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Bollati, der in Berlin nur 
Freunde zinterläßt, hatte, wie die „N. G. C.“ 
meldet, der Kaifer dem Botſchafter den Maior 
v. Falkenhayn, Kommandeur des Erfatzbataillons 
des 1. Garderegiments zu Fuß, jüngeren Bru⸗ 
der des Chefs des Generalſtabes, für die Fahrt 
bis zur Schweizer Grenze beigegeben. Bot⸗ 
ſchafter Bollati iſt wohl einer von den wenigen 
italieniſchen Diplomaten, die dem Treiben der 
Kriegshetzen wenig ſympathiſch gegenüberſtehen. 


Daß auch die führende Geiſtlichkeit größten⸗ 
teils gegen den Krieg iſt, zeigt nachstehendes 
Telegramm aus Lugano, welches lautet: 

Sechzig von den etwa neunzig italieniſchen 
Biſchöfen und Erzbiſchöfen proteſtieren 
in einer re rung an Salandra gegen den 
Krieg, der nach ihrer Anſicht zu vermeiden 
geweſen wäre. 

Auch die in Deutſchland arbeitenden Ita⸗ 
liener bekunden ihren Abſchen vor dem Kriege. 
Es wird uns aus Dresden gemeldet: 

Von den ſeit längerer Zeit im ſächſiſchen 
Kohlenbergbau beſchäftigten italieniſchen 
Arbeitern iſt nur der kleinere Teil dem Ein⸗ 
berufungsbefe hl gefolgt. Zahlreiche 
Italiener arbeiten ruhig weiter. Eine ähaliche 
Beobachtung kann man auch in anderen Be⸗ 
rufen machen. 


Mtbantjee den tungen gegen Italien. 
Wien, 29. Mai. Der „Budapeſti Hirlap“ 
meldet aus Athen: Walona und die davor⸗ 
liegende Inſel S aſen o ſind bereits voll⸗ 
ſtändig von den Italienern beſeyt. 
Berſagli ieriregimenter And dort in Bereitſchaft. 
Die albaniſche Flagge wurde eingezogen und 
auf den öffentlichen Gebäuden die italieniſche 
Trikolore gehißt. Das Vorgehen der Italiener 
hat in der albaniſchen Bevölkerung 
große Aufregung hervorgerufen, und die 
waffenfähigen Albanier haben die Stadt ver⸗ 
laſſen, um Ah gegen Italien zu rüſten. 
Der Kommandant des italieniſchen Expeditions⸗ 
korps, Oberſt Euftoni, befindet fich bereits in 
Walona. Er hat die Truppen beſichtigt und 
eine große Rede gehalten, in der er betonte, 
daß die Italiener als Vorkämpfer der Kultur 
gekommen ſeien und für das Wohl Al⸗ 
baniens kämpfen. Er ſprach begeiſtert von 
1 italieniſchen Adria. Die Albanier lagern 
Ochridaſee und haben bei ſchloſſen, ftarten 
Widerſtand zu entfalten. 


Athen, 29. Mai. Die Verhängung der 
Blockade über die albaniſche Küſte ſeitens 
Italiens ſüdwärts bis Kap Kefali erweckt in 
ganz Griechenland Erſtaunen. Man hält 
es für ein grobes Mißverſtändnis von italieni⸗ 
ider Seite, da durch die Blockadeverhängung 
das von den Griechen beſetzte R be⸗ 
rährt würde. 


Ruſſiſche K Kritik an der Dar⸗ 
danellen⸗Expedition. 


Wie den Baller Nachrichten aus Petersburg 
berichtet wird, if im „Slowo“, anſcheinend aus 
halbamtlicher Quelle, ein auff ſehenerregender Ar⸗ 
tikel erſchienen, der u. a. beſagt: 

Die Dardanellen⸗Expedition entfernt zu 
viele Kräfte vom Hauptkriegsſchauplatz 
und hält mindeſtens 120 000 Mann bei chäftigt, 
deren Einſatz im Weſten hohen Wert für di 
N Armee hätte. Die feindlichen Heeres⸗ 
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Boartanellenfronk wurde heute morgen bei H 
zerſcha zungen des geindes durch D 
Angriffe von unſeren Truppen genommen 

Einer unſerer Flieger warf mit Srrals Bomben auf die , 


Das feindliche Panzer ſchiff vom „A game mo Ty p. das vor⸗ 
geſtern 5 und we San Beihleppt | worden i. it t verihva anden. 


Nachricht, empfangen die 


das ruſſiſche amtliche 


es in der jüngſten 


; lizien zu vernichten.“ 


cind auf den Higen nördlich Wurz nicht wieder 
über en JIſonzo bei Mounfaleone wurden von 
unf ſeren e müheles abgewieſen. | | 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes | 
Pon 8 y efer, Feldmarſchalleutnant. 


Der türkiſche Bericht. 


Konſtantinopel, 29. Mai. Aus dem Saupt quartier wird mit 


ri Burnu 


ajonett- 


maſſen, die Rußland hin 
ohne daß ; 
Aenderung bemerkbar machte, ze igen, wie falſch 
es geweſen iji, von anormalen Decluſten der 
Deutſchen 55 reden. i 


Eine ähnliche, der 


einfluten, 


afa 
heute nach 
* Fd 2 2 


ſich im 


jetſch“ en tjian mende 
en Zürcher Nach⸗ 
richten : „Rjeiſch“ verweiſt jetzt auf einmal auf 
die großen Schwi erigkeiten eines Angriffs 
gegen den Bosporus. Die ruſſiſche Flotte mi üſſe 
fernab von ihrer Baſis operieren und ſich zer 
ſplittern, um auch > en rückwärtigen Dienſt zu 
verſehen. Ein baldige ger Vorſtoß der Ruſſen auf 
Konſtantinopel fei nicht u erwarten. Jede njas 
werde man auf große Opfer gefaßt ſein müſſen. 
Falls man von ſchweren Verluſten der 1 
Unternehmung erfahre, dürfe man nicht verzagen. 

Da die Ruſſen dort keine Erfolge erzielen 
können, ſo haben 1 im geheimen Angtt, die 
anderen könnten dor t etwas erreichen und 
ſich ſchließlich dort Deshalb möchten 
ſie ihre 1 a auch dort fort ha ben. — 
Sie mögen T ho higen, auch England und 
en 1 werden n ichs dort 5 


Zur Abberuf fung des Grafen 
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Bobrinfki. 
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ingetroffen iji, hat in den 
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Ank gege 53 nach f einer Anſicht zu ſanft⸗ 
mütige Herrſchaft des ruft ichen Generalgeuver⸗ 
neurs Grafen Sobri nifi vorgebracht. Er 
gibt dem Grafen Bobri a die Schuld, daß die 
ruſſiſche Kirche in dem beſetzten Teile Galiziens 
am Anklang 8 hat. In dem be⸗ 


r Konventikel 
0 1 Bez 


maßgebenden Petersba tee 
S 5 

der Gräfin gnati ew, das no 
ſteht, hat Eulogius erklärt, 
Hawischen Bevölkern ng des 
habe den vor dringenden Deut 


Bes 1 0 1 e 
5 ru Sron 
jubelt und ihnen mit gebenen Mitteilungen 


geholfen. € ulogius verlangte 7 5 leunige 
Abberufung „ tis, der bereits 
zur B Berichterſtatkun ach? beter Sburg vorgeladen 


iſt. Der fiche Generalſtab legt gleich zeitig 
dem Grafen Bobrinſki zur Lafi, er habe in 
Geſprächen die Befürchtung g geäuß dert, daß 
Przemyſl demnächſt werbe aufg egeben 
. müſſen, wodurch die Unruhen im be 
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ſetzten Galizien ſich noch vermehren würden. 


Der muge „Vorstoß auf 
Derlin.“ | 
Petersburg, 29. Mai. A gibt auch 
Militärblatt „Si u 5 bij 
Invalid“ die ruffiſche „Schlappe“ in Ga⸗ 
lizien zu, ſucht ſie aber zu verkleinern, indem 

Nummer wörtlich ſcchreibt: 
„Im alle gemeinen wird daz füngſte deutſche 
Vorgehen ſeinen Höhepunkt erreicht haben. Wir 
dürfen behaupt en, daß dieſes 
nebenſächliches Ziel 1 ini 1 
Vorſtoß auf dem We nach rli 
etwas aufhalten a Freilich, nicht in 
dem Maze, wie wenn es den D Deutſchen gelungen 
wäre, eine oder zwei unſerer Armeen in Gar 
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Der Untergang 
der „Princeß grene”, 


ad 


Die engliſchen Blätter geben nur wenig Ein⸗ 
zelheiten von dem Untergang der „ Prineeß 
Irene“. 
Erploſion erklären. Vom Schiff iſt faſt 
nichts 3 mehr übrig; es wurde in tauſend Stücken 
in die Luft gel ſchlendert. Auch zwei, Leichter⸗ 
ſchiſfe find in die Lat geflogen und 76 Arbeiter 
mit verimgläch, Die „Princeß Irene“ wor 
der neueſte Poitdampf fer der Canabian⸗Pacifte⸗ 
Linie und kurz nach Kriegsausbruch von der 
Aomiralitet erworben worden. 

a 92 Times“ melden aus Sheerneß: 
8 rener „Princeß Irene“ it durch eine 
9 Grplefion (aha À zerſtört worden. 
ie Urſache it unbekannt. Die G der 
Srploion war furchtbar. Auf eine Entfernung 
von mehreren Meilen wurden Fenſter der- 


walt 


eine nennenswerle 
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Mehrere Leute an Pard in der Nachbarſchaft 
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Sonst kantine el, 29. Mai. Wie aus authen 
tiſcher Quelle beſt tätigt wird, hat die feind⸗ 
liche Flotte infolge der wiederhol olten Angriffe 
durch deutſche Unterſceboote vor den D zardanelten 
ſich nach der Inſel Imbros zu ctückziehen 


ie Land dungstruppen; find ganz kopf⸗ 


e keinen ©: u durch Die Flotte mehr 
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gaben. Die türkiſche Armee griff die feindlichen 
Nord⸗ und Südgruppen au und macht dort große 
Fortſchritte. Die feindliche Armee zieht f ſich Me 
mehr nach der Küſte zurück, die türüfchen Truppe 
beteten bereits me hrere ſeindliche Schütz 5 
gräben. N 
Sonftantinnspel, 28. Mal. Das neue 
Mißgeſchick der engliſchen Flotte, 
die Torpedie eines Linienſchiffes der Aga⸗ 


durch ein deutſches Unterſeeboot. 


in Stambul begeiſterten 
Susel i Den bisherigen Leiſtur ngen des 
deutschen Unterſeebootes, das in vier Ta gen 
drei erfolgreiche Angriffe auf die 
englische olte ausführte, zweifelt niemand meh 
daran, daß die Engländer, um weitere Schiffs⸗ | 
verluſte zu vermelden, binnen Kurzem den Kam pf 
aufg 1 werden, zumal ſie auch zu Lande 
nicht den geringſten Erfolg zu erzielen vermö⸗ 
g en. Das torpedierte beetegs schi ijt von gwei 
Kriegsſchiffen nach Tenedos geſchlenpt 
Angeſi gis Der anden n Leiſtungen 


anderen 
90 droen. geſichts 
Un terſeebovt e tritt die tinder 


der . ſchen 

tigkeit der engliſchen . 
ste nur noch klarer hervor. Dieſe ent 
alte en in der letzten Woche wohl eine ſehr 
rege Tätigkeit, konnten aber der türkiſchen Flott 3 
ioch keinen nennenswerten Schaden zufügen. 
Den egen ſind bereits vier engliſche Unte 
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terſee⸗ 
duchſamkeit der türkiſchen Torpedo⸗ = 
u er gefallen. | 
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ae Friedensſehnſucht. | 
„ 20. Mai. Die Tatſache, dag 
Chalan eine ante Strömung gegen 
en Krieg und für einen ſchnellen Friedens⸗ 
chluß beſteht, as joar r von den großen unio- 
iſtiſchen und liberalen? Parteiorganen nach Mög: 
lichkeit verhüllt, tritt aber dennoch in die Oeffent⸗ 
lichteit. Dies geſchieht d durch die ganz, und gar 
nicht vereinzelten Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe, 
denen die Aufnahme nah engliſchem Brauch | 
nicht verweigert wird. Veſonders in den Blät- | 
tern der Arbeiterpartei hat dieſe Strömung 
in den letzten Wochen offenbar an Breite und 
Zieje zugenommen, infolge des Ausbleiben? 
der Nachrichten von großen Siegen und 
infolge der ungehenren Verluſte an 
Offizieren und Maanſchaften, infolge der 
Hungersnotpreiſe, die überall herr⸗ 
ſchen und der bestimmten Ausſicht anf eine 
Er höhung der direkten Perſonalſt euern. In . 1 
Organen der arbeitende stlafjen wird immer 
euſchevener gefor odert, daß die iegierung nt 
Grundlage für die Beendigung des Krieges 
ſehaffe, durch eine deutliche, nicht mißzuver⸗ 
hende Erklärung, unter welchen Bedingungen u 
pon eden ſchließen würde. Dann wäre eine 
erſtäadigung möglich. Eine beſonders eifrige 
in dieſer Richtung entfaltet duech Ver⸗ 
ung von Terai tungen in ganz Eugla and 
ieie Mitglieder zählende „Union für demo 
tiſche Kontrolle der Nationalpoliiike.“ Das 
rhausmitglied | Ponſonbuy veröffemlicht heute 
ee Lader einen offenen Brief und ver 
won Sn wie ſich Profeſſor Pigou, ein 
Gelehrter, in verſchiedene en Blättern 
geg a 119 5 Politik der Vergellung wendet. Der 
Friede arosa? könne nicht ge ſichert erſcheinen, 
wenn Deutſchland auch nur im gering] ften gede⸗ 
mütigt aus dieſerr Kriege her vorgehe. 
Siu3 dem englischen 
Wi riſchaftsleben. 


London, 20. Mai. „Times“ meldet aus 
Mancheſter: Bei den Arbeitgebern 
herrſcht die felte Entf ichlojlengeit mit allen 
Mirteln den Forderungen der Arbeiter nach 
emer Kriegszulgge Widerſtand zu leisten. 
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Die Streit 
Die reikta f „e 
Die Spinner verfügen über 500 000, die Kar⸗ 
erer über 300 000 Pfd. Sterling. 
London, 29. Mai. In Glasgow 
chloſſen wegen der Fleiſchnot „200 
Fleiſcherläden. Das Handelsminiſterium, 
das Ackerbauminiſterium und der Verband der 
Fleiſchhändler⸗Vereine berät darüber, wie die 
Vorräte an auſtraliſchem und ſeeländiſchem 
Fleiſch auf den Markt zu bringen wären, ſobald 
die Armee damit verſorgt ift 

Kopenhagen, 29. Mai. „Berlingfſke 
Tidende“ meldet aus London: Nachdem 
Italien ſeine Teilnahme am Kriege angemeldet 
hat, hat es fih als unmöglich erwieſen, die Er⸗ 
laubnis zur Verſchiffung engliſcher Kohlen 
nach Skandinavien zu erwirken. Selbſt den an⸗ 
geſehendſten Firmen iſt ihr Anſuchen von der 
zengliſchen Regierung mit dem Hinweis abge- 
ſchlagen worden, daß die ganze Erzeugung 
zur Deckung des Bedarfes Italiens der Admi⸗ 
ralität und der engliſchen Waffeninduſtrie be⸗ 
nötigt werde. (Die Engländer hoffen auch hier 
die Neutralen durch die Verweigerung der 
Kohlenzufuhr ihren Plänen geneigt zu machen. — 
D. Red.) l 


Die feindlichen Vermögen 
in Euglend, 


amts mitgeteilt, daß das in England befindliche 


7 


und 


| Italieus Flotte. 

Der Ausbau der italieniſchen Flotte iſt im 
J allgemeinen nach denſelben Geſichtspunklen er⸗ 
7 folgt, die auch bei den übrigen Marinen mağ- 
gebend geweſen find. Die große Küflenent⸗ 


wickelung des Landes, der ſeit langer Zeit 
beſtehende Wunſch, im Mittelmeer eine bedeu⸗ E 98 nn 
der Brotkarten wird auf die Polizeiverordnung 


tende Rolle zu ſpielen und die Angſt vor der 


franzöſiſchen Vormachtsſtellung ſind beſtimmend 


geweſen, daß große Mittel für den Ausbau der 
Flotte angefordert wurden, die das Parlament 
auch immer anſtandslos bewilligt hat. 
die italieniſche Flotte jetzt eine anſehnliche Stärke 


auf. Auch Italien hat ſich dem Bau ron 


m 


Großkampfſchiſſen zugewendet und mit feinen 
neueſten Konſtruktionen, die ſich allerdings noch 


auf Stapel befinden, bereits die 30 000⸗Tonnen⸗ 
Grenze überſchritten. | 


Die italieniſche Flotte weiſt nach den neueſten, 
darüber veröffentlichten Angaben folgenden Ba | 
Hand auf: Au Linienſchiffen, die als vollkommen | 
modern und kampffähig zu betrachten find, find | 
Die älteſten ſtammen 
aus dem Jahre 1897 und haben nur eine — 


12 Schiffe vorhanden. 


letzten, aus dem Jahre 1911 ſtammenden Li⸗ 


Geſchütz und bei den neueſten Bauten iſt Italien 
7 25 en: : 

Die 
| Diten, In der Nacht vom Sonnabend zum 


38⸗JZentimeter⸗Geſchütz übergegangen. 


A * Fi 2 DE) £ 7 $ I 2a 2 
und 20 7,3⸗Zentiweter⸗Geſchützen. Die Geſchwin⸗ 


ausgenützt wurde, 
Von 
A. Conan Doyle. 


46. Fortſetzung.) 


Inhalts: 


auch am Dienstag die Themſemündung und die 


darüber 


i a Minen an Nari ; 
gleichen Tag der Dampfer Verulam von Bombay 
zorii Am Dienstag die Virginia, Cäſar, 


* 


a4 ER afr 7 7 
verntchtlek. 


f en der | Arbeiter ſind wohl gefüllt. 


So weiſt 


zartikel, ſtand eine kleine Notiz, ungefähr 


j 8 3 7 * 
Am ſelben Tag wurden bei den Needles The 


prs z 8 79 an Lind 
Durk Funkſpruch wurden alle Schiffe 


| 
| Schilling 30 auf 19 Schilling 60.“ 
| 
| 
mit Lebensmittel als Ladung von der Fahrt 5 


Deutſche Lodzer Zeitung 


An 


An Panzerkreuzern ſind 8 Schiffe mit zu⸗ 
ſammen 


vorhanden. An geſchützten Kreuzern verfügt die 
italieniſche Flotte über 7 Schiffe, es find dies 
kleinere Fahrzeuge von 1300—1800 Tonnen 
Waſſerverdrängung. 
aus 15⸗Zentimeter⸗ oder 12⸗Zentimeter⸗Geſchützen. 
An Torpedobooten find vorhanden Torpedoboots⸗ 
zerſtörer, Hochſeetorpedoboote und Torpedoboole 


2. Klaſſe. Die Zahl der erſteren beträgt 33 


mit einer Waſſerverdrängung von je 360 bis 
700 Tonnen. Die neueſten noch im Bau be⸗ 
findlichen Schiffe zeigen aber eine ganz bedeu⸗ 
tende Größenzunahme, denn 


dräugung beträgt bereits 1500 Tonnen, die Ge- 


chwindigkeit erreicht 30—32 Seemeilen. Die . N 
5 0 De ; Mund gedrungen. Ein Arzt der herbeigerufenen 
Rettungsſtation legte ihm einen Notverband an, 
worauf er nach dem Alexander⸗Hoſpital gebracht 


Seemeilen. An Torpedobooten zweiter Klaſſe, wurde. Der feſtgenommene Verbrecher heißt 
d 


Hochſeetorpedoboote, von denen 69 fertig ſind, 
weiſen eine Waſſerverdrängung von je 136—208 
Tonnen auf, mit einer Schnelligkeit von 23—27 


die aber nur eine 


ſitzen, ſind nur 15 vorhanden. Beſonderes 


Augenmerk widmete die Marineverwaltung der 
Verſorgung der Schiffe mit Heizöl. Trotz der 


hohen Koften, die die Oelheizung verurſacht, 


ſich nur noch auf den Auslandskreuzern und 
kleinen Torpedoboo len. 
Bei dem Geſchützweſen iſt es bemerkenswert, 
daß die italieniſche Marine in der letzten Zeit 
von der engliſchen Drahtkonſtruktion zur Man⸗ 
telringkonſtruktion übergegangen iſt. Damit iſt 
die Abkehr von der bisherigen engliſchen Ge⸗ 
ſchützkonſtruktion ausgeſprochen. Auch die neuen 
Geſchütze werden vollkommen im Lande ſelbſt 
hergeſtellt. Die mit ihnen vorgenommenen 
Schießverſuche haben gute Ergebniſſe gezeigt. 
Maajor a. D. v. Schreibershofen. 


fi 
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Wekauntmachung. 
Aus Anlaß der bevorſtehenden Einführung 


vom 15. April 1915 betreffend Feſtſetzung von 
Höchſtpreiſen hingewieſen, ur 

lich geahndet werden. Polizei und Bürger- 
miliz hat beſtimmte Anweiſung erhalten, auf 


Innehaltung der Beſtimmungen der genannten 
Polizeiverordnung ſtreng zu achten und mir 
jeden Uebertretungsfall zur Kenntnis zu bringen. 


Lodz, den 29. Mai 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
i 4 $ Bar w V. ` 


Graf Lerchenfeld. 


Laer 
Angelegenheiten. 


— — 


Det Lodz, den 31. Mai. 

S Feſtnahme eines gefährlichen Ban- 
Sonntag bemerkten einige Milisianten des 
2. Bezirks auf der Belagua Straße in 
Koziny einen gefährlichen Banditen, der, als 


er die Milizianten erblickte, ſofort die 


durch den Kanal abgehalten, leider ſind aber 


nach allem offenbar mindeſtens zwei feindliche 
Unterſeeboote an der Weſtküſte. Vit 

Pportſchiffe wurden geſteen abend bei Liverpool 
in den Grund gebohrt, während drei Dampfer 
nach Briſtol bei Lundy Island geſprengt wur 
den, Hilda, 
Handelsſchiffe 3 
nach ſichern Gewäſſern geleitet. 


Vier Viehtrans⸗ 


reury und Maria Tofer Die 
wurden, ſoweit irgend möglich, 
j Inzwiſchen 


m 


dürfen wir uns damit tröſten, daß ein Unter⸗ 


ſeeboot nicht länger als zehn Tage ohne Per- 


aufnahme von Betriebsmitteln bleiben kann und 


daher muß, da wir den Stüßpunkt erobert, 
dieſe Räuberei bald ein Ende finden. Der Verluſt 
für Verſicherun⸗ 


fad 


~i = ter g . 72 * 71 * * 
iſt freilich für Eigentümer wie 
gen gleich ſchmerzlich.“ 


Soweit die Schilderung des Courier über 


unſer Unternehmen. Eine andere 
aber noch vielſagender: | er 
„Der Preis für Weizen, der eine Woche vor 


Stelle war 


a 


geftern 52. Mais ſtieg von 21 auf 37, Futter⸗ 
gerſte von 19 auf 35, Auslandzucker von 11 


„Gut ſo, Kinder,“ ſagte ich, als ich dies 


meinen Leuten vorlas. „Ich kann euch ver⸗ 


ſichern, daß dieſe paar Zeilen mehr zu ſagen 


haben als die ganze Seite von der Einnahme 
Blankenbergs. Nun wollen wir aber den Kanal 
hinab fahren und die Preiſe noch 
höher treiben.“ 3 

Der ganze Verkehr nach London hakte auf⸗ 
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gehört — kein geringer Erfolg für die kleine 
Jota — und wir ſahen zwiſchen Dungenes und 


5 
der Isle of Wight keinen Dampfer, 


OR: 21 m. 1815 
kontag, den 31. Mai 1915. 
. ͤ .... a 
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— ann, 


Flucht ergriff und ſich in einem 
70.200 Tonnen Waſſerverdrängung ga i 


Ihre Armierung beſteht 


ihre Waſſerver⸗ haft einen Revolver feſt. Einige Schüſſe der 


eine Anſprache hielt, in 
tung und den Nuken des Zuſammenſchluſſes 


Waſſerverdrängung von 80 
Tonnen bei 16 Seemeilen Geſchwindigkeit be⸗ 


ſtumpfen Gegenſtande tödliche 


Verſtöße gegen dieſelbe werden unnachſichk⸗ 


die Freunde wieder zu ſehen. 


Kriegserklärung auf 35 Schilling ſtand, betrug 


} 
wir beide nicht zu unſerm St 
ein wenig f 


C700 au ta 
möglich mit dem Geſchütz zu verinin. 
; 23 
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Der ein „Wos Sal 
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Revoldern, Sri 


Verbrecher war mit zwei 


Naghan, bewaffnet und eröffnete auf ſeine Ver⸗ 


~ T Ahat Tei Di 
folger ein lebhaftes Feuer. Di 


umeingelten nun das 


Milizanten 


ans und gesehn 8 
Saus und beſchoſſen es. 
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Nach einer etwa halbstündigen Schießerei ſtellte 


der Bandit das Feuer ei 


näherten ſich nun vorſichtig dem Hauſe, draugen 


ein und fanden den Banditen in einer But 


ache liegend. In jeder Hand hielt er krampf⸗ 


Milizianten waren ihm in den Kopf und in den 


Stanislaw Glinkowski und ift ein Mitglied der 


von „Drzazga“ und Kapuſta gebildeten 
Bande. Er hat mehrere Raubüberfälle und 


Morde auf dem Gewiſſen und nahm u. a. auch 


I eo peruti an der Ermordung der Milizianten Kolodziejſki 
wurden auf den neuen Kreuzern und Zerſtörern | D 
nur noch Keſſelanlagen für reine Oelfeuerung 
und auf den neuen Linienſchiffen nur gemiſckte 
Heizung verwendet. Reine Kohlenheizung findet 


und Seile in Koziny, ſowie an der Ermordung 
einer Familie bei Alexandrow teil, ae 


k. Ermordung eines jüdiſchen Hau⸗ 


ſterers. Am vorigen Donnerstag um 8 ½½ 
Uhr morgens verließ der im Hauſe Nr. 18 
an der Wolborſka⸗Straße wohnende jüdiſche 
Hauſierer Abe Batſchanſti feine Wohnung, um 
in der Stadt abgetragene Kleidungsſtücke auf⸗ 
zukaufen, und kehrte nicht mehr zurück. Alle 
Nachforſchungen waren erfolglos. Am Sonne 


abend nachmittag wurden die Behörde davon 


in Kenntnis geſezt, daß im Haufe Nr. 113 an 
der Srednia⸗Straße die im Kellerraum wohnenden 
Brüder Michal und Joſef Zgarz, einen jüdiſchen 


Hauſierer ermordet und die Leiche in einer 


7 e x 
Kammer vergraben hätten. In der Nacht vers 


haftete die Behörde die Brüder Zgarz, die 
die Leiche ſelbſt ausgraben mußten. Sie gaben, 
an, daß fie den Hauſierer mit einer Schnur 
erwürgt und ihm außerdem mit einem 
Verletzungen am 
Kopfe beigebracht hätten, worauf ſie ihm 12 
RDE raubten. Die Mörder, ſowie ihr Baier 
wurden in Haft genommen. 

k. Von der Handelsſchule der Lodzer 
Kaufmaunſchaft. Am Sonnabend fand eine 
Sitzung des Vormundſchaftsrats der ſieben⸗ 
klaſſigen Handelsſchule der Lodzer Kaufmann⸗ 
ſchaft Ball, Gegenſtand der Beratung war die 
gegenwärtige finanzielle Lage der Schule, deren 
Mittel faſt ganz erſchöpft ſind, ſo daß 
bereits daran gedacht hat, die 
ſchließen. Dies wäre jedoch ein harter Schlag 
für unſere Jugend, denn die Lehranſtalt wir 


* 


trotz der ungünſtigen Verhältniſſe von mehr als 


Schule zu 


400 Schülern beſucht. Nach längeren Vera⸗ 


m * 


tungen wurde beſchloſſen, alles mögliche zu ver⸗ 
ſuchen, um es nicht zur Schließung der Schule 


kommen zu laffen. Im Gegenteil: der Muf- 
ſichtsrat will beſtrebt ſein, auch die Schufferien 
möglichſt voll auszunutzen, um die im abgelau⸗ 
ſenen Schuljahr verlorene Zeit wieder einzuholen. 
Es wurde deshalb beſchloſſen, während der 
Ferien beſondere Kurſe für Schüler, die der 
Nachprüfung unterliegen, 


a 


angeitellten konnten die Buchhaltungskurſe für die 


Vereinsmitglieder nun eröffnet werden. Der 


45 Jahre; Adolf Freigang, 23 Jahre; Pauline Bronja, 
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Ardeiterverbänden 


2 Uhr, im Nequiſitenhauſe des 3. Zuges 
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man 


à ung egen, und Ergänzungskurſe 
für zurückgebliebene Schüler zu eröffnen. 
8. Serje für Handelsangeſtellte. Dank 
den Bemühungen der Verwaltung des Vereins 
zur gegenſeitigen Unterſtützung der Handels⸗ 


Eröffnung einer neuen Arbeiter⸗ 
- bie 
iubeiter n „Chriſtlicher Arbeiterverein““ 
„ Praca“ und „Chriſtliche Gewerkſchaft“ wurden 
im Verein mit der Lodzer Handwerker⸗Reſſource⸗ = 
bisher bereits ori [ten. 
Geſtern nachmittags um 1 Uhr fand nun an 
der Wulezanſka⸗Straße Nr. 126 die Einweihung 
und Eröffnung der 8. billigen Küche dieſer Ar⸗ 
beitsrorganiſationen ſtatt. ng 
wurde vom Geiſtlichen Heren Adam Wyrembowftk 
in Anweſenheit zahlreicher Perſonen und Vers 
treter der Handwerkerreſſouree ſowie der dre; 
genannten Arbeitervereine vollzogen, wobei er 
der er auf die Bedes 


der hieſigen chriſtlichen Arbeiterſchaft hinwies. 
— Die Küche befindet fiğ in einem fauheren, 
zweckmäßig eingerichteten Lokale, das mit der 
geſamten Einrichtung von Herrn Edmund Fir 


kowfki unentgeltlich zur Verfügung geſtellt wor⸗ 


den ift. Herr Zukowfki hat außerdem einen 
namhaften Betrag zum Unterhalt der Küche 


geſpendet und ſich auch bereit erklärt, allwöchentlich 


einen Beitrag von 3 Rubel zu zahlen, während 
feine Gattin 10 Korzee Kohle ſpendete. Ein 
ſchönes Beiſpiel, das Nachahmung verdient! 


Bertha J. Jarocinſka, geb, Starkmann, im 
4 2 Y, Mn. ; o ge 
Alter ron 86 Jahren. Vor 14 Jahren ließ 


7 
Fi 


das Ehepaar aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit 
i 8 f 3 


au der 
y, 


die Schulen der „Talmud Thora“ erbauen, das 


des Ehepaares ablegen wird. An der Bahre 
der Verſtorbenen 
į 


fand im 
die übliche Monatsſitzung der Verwaltung dieſer 

Kaſſe fiati. Nach Beſprechung verſchiedener 
interner Angelegenheiten wurde beſchloſſen, am 

Sonntag, den 11. Juli d. J., nachmittags um 
der 
freiwilligen Feuerwehr, Nikolajewſkaſtr. Nr. 54, 
eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Vertreter und aller Mitglieder der Kaffe einzu⸗ 
berufen und hierzu die erforderliche behördliche 
Genehmigung einzuholen. Die Tagesordnung 
iſt folgende: 1) Anſprache des Vorſitzenden; 
2) Verleſung des Rechenſchaftsberichtes für das 
Jahr 1914/5; ) Ergänzungswahlen für die 
Verwaltung und Wahl einer neuen Riviſions⸗ 


= 


kommiſſion, 4) Vorſchläge der Verwaltung an 


die Mitglieder wegen Herabſetzung der Unter 


ſtützungen infolge des gegenwärligen, durch die! 
kritiſche Zeit hervorgerufenen ſchlechten finare 
ziellen Standes der Kaſſe. Falls die Verſamm⸗ 
lung am genannten Tage wegen zu geringer 

eteiligung nichi zuſtande kommen ſollte, ſo 
wird fie am Sonntag, den 18. Juli, ſtattfinden 
und ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſen⸗ 
den beſchlußfäh'g fein. Koss ee 

8 Diebſtähle. Aus dem Weinladen an ber Yan 
wadeka⸗Straße Nr. Li in Baluty wurden Getränen Im 
Werte von 800 Mark und aus der Wohnung der Siam 
nislawa Milska (Zawadza 36) Plüſchdecken, Seidem⸗ 
türher, eine goldene Kette, forte andere Sachen im 
Werte von 400 Mark geſtohlen Auf der Orla⸗Straße 


führten Diebe ein dem Johann Zoller aus Wionszan 


gehöriges Pferd mitami dem Wagen fort. 
r. Kirchenchronik. In der evangeliſch⸗kuthe chen 


Torpedo wert geweſen wäre. Dort rief ich dur 
Funkſpruch Stephan an und um ſieben Uhr 
lagen wir wirklich Seite bei Seite in leicht⸗ 
bewegter See, ſüd⸗ſüd⸗oſt von Hengſtbury Head, 
etwa fünf Meilen weg. Die ganze Beſatung 
war oben und begrüßte ſich jauchzend vor Freude, 
Stephan hatte 
vorzüglich gearbeitet. Ich hatte ja bereits durch 
die Zeitung von den vier Schiffen erfahren, 
doch hatte er ſeither nicht weniger als ſieben 
verſenkt, denn viele von denen, die nach London 
ſollten, hatten verſucht, nach Southampton zu 
kommen. Von dieſen ſieben hatte eines, ein Ge⸗ 
treidedampſer von Amerika, 20 000 Tonnen, 
ein zweites war ein Getreideſchiff vom Schwarzen 
Meer, zwei andere waren große Dampfer von 


ganzem Herzen zu ſeinem großen Erfolg. Dann 
mußten wir beive untertauchen, da uns ein Tor⸗ 
pedojäger entdeckt hatte und mit Volldampf 
heranfuhr. Bei den Nedles tauchten wir auf 
und lagen die ganze Nacht beiſammen. Da wir 
kein Boot hatten, konnten wir uns nicht beſuchen, 


. 
& 


doch lagen wir fo nahe beiſammen, daß wir von 


Schiff zu Schiff miteinander reden konnten und 
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unſern Plan ſchmieden. 
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Er hatte mehr als 
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pebos verfeuert und ich Desal; 
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Tor⸗ 
doch wollten 
ützpunkt zurück, 
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die Hälfte ſeine 
=; 5 
21 
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ange unſer 5 
meine Erfahrungen mit dem Boſtoner Dampfer, 
und wir beſchloſſen, in Zukunft die Schiffe ſoweit 

| Ich 
mich an einen Ausſpruch von Sori: 
a ES 
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Südafrika. Ich beglückwünſchte Stephan von 
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en Unterricht in der polniſchen, deutſchen, fran- au Hermann Balder 14 Jah Ri pier 
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zöſiſchen und engliſchen Sprache einzuführen. Rojina Goltz, geb. Gatke, 53 Jahre; Amalie Spitznager 
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Unterjeeboot.* Nun wir wollten es ihm zeigen. 
Beim Schein meiner elektriſchen Lampe las ich 
Stephan die Zeitung vor und wir kamen beide 
zun Schluß, daß nur noch wenige Dampfer den 
Weg durch den Kanal nehmen werden. Der 
Satz, daß die Haudelsſchiffe nun ſichere Häfen 
aufſuchen, konnte nur bedeuten, daß die Schiffe 
nun um Nord⸗Irland herum nach Glasgom 
fahren würden. Hätten wir nur zwei Boote 
mehr, um diefe Zufuhr abzuſchneiden! Himmel, 
was hätte England machen können gegen einen 
Feind mit dreißig bis vierzig Unterſeebooten. 
da wir uns nur zwei weitere wünſchten, um 
England zwingen zu können! Nach längerer Bel 
ratung kamen wir zu dem Schluß, daß ich am 
nächſten Morgen von einem franzöſiſchen Hafen⸗ 
platz aus an bie Regierung ein Chiffretelegramm 
richten Tolle, mit der Bitte, die vier zweiklaſſigen 

Boote an die Nordeüſte von Irland und Melk 
iiie von Schottland zu beordern. Nachdem 
wollten wir, Stephan und ich, den Eingang im 
den Kanal überwachen, während die be den 
andern in der iriſchen See wirken ſollten. Nach 
dieſem Beſchluß fuhr ich den folgenden Morgen 
in aller Frühe über den Kanal und kam nach 
dem kleinen Orte Etretat in der Bretagne. Dort 
gab ich mein Telegramm auf und fuhr in der 
Richtung nach Falmouth, hierbei unter den 
Kielen von zwei engliſchen Kreuzern durch, die 
sach Etretat fuhren, da fie durch Funkſpruch 
erfahren hatten, daß wir dort waren. 


9. 


Fortſetzung folgt) 


. 


ſigen vereinigten chriſtlichen 


ſieben Arbeiterküchen unterhalten. 


Die Einweihung 


geb. Schilke 52 Fahre; Jda Lewin, 23 Hahre; 
5 11 6 Fahre; Philipp Schmidt, 8 Jahre und 
üller, 31 Jahre alt. Au 09 eboten wurden: Grd- 
1 15 8 a t m an geb. Gengel; Adolf 
„Frieden Luife Radke, Rai iedrich S 
mit Mathilde Krenz Ben 


Ludwig 
Wanda 
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Vereinsnackrichten. 

a. Vom Verein der Bäcker⸗ und 
Konditorgehilfen. In der letzten Verwal⸗ 
tungsſitzung des Vereins wurde für die bei der 
Geſellſchaft „Harfe“ wiedereröfſnete Arbeiter⸗ 
küche eine neue Verwaltung gewählt. In die 
Verwaltung wurden berufen: A. Herſchkowicz, 
M. Salzmann und Niemcow. Als Wirtſchafter: 
Fräulein G. Lempel und Herr A. Singermann. 

k. Vom Verein der Arbeiter in der 
Papierinduſtrie. Am Sonnabend nachmittag 
fand die Jahres⸗Generalverſammlung der Mit- 
glieder dieſes Vereins ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr A. Jankielewitſch. Es wurde der Kaſſen⸗ 
bericht vom 1. September bis zum 15. Mai 

verleſen. Aus ihm geht hervor, daß ſich die 
Einnahmen auf 108 Rbl. 30 Kop. und die 
Ausgaben auf 104 ROL 73 Kop beliefen, fo daß 
in der Kaſſe 3 Rbl. 57 Kop. zurück blieben. 
Es wurde hierauf ein neuer Prüfungsausſchuß 
gewählt. In ihn wurden die Herren Keller⸗ 
mann, Gutſtadt und Hauptmann berufen. 

a. Vom Verein der Lederarbeiter. 
Infolge der immer mehr zunehmenden Nach⸗ 
frage nach Mittageſſen hat die Verwaltung des 
Vereins beſchloſſen, die Zahl der von der beim 
Verein beſtehenden 15. Arbeiterküche verabfolgten 
Mitlageſſen täglich um 300 zu vergrößern. 
Zu dieſem Zweck iſt die Küche völlig umgebaut 
worden. | 

a Vom Verein der Maler. Das 
Zokal des Vereins befindet ſich jetzt im Lokale 
des Vereins der Arbeiter der Holzinduſtrie 
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Die Entwieklung 
des Lodzer Handels. 
(Schluss). 


Das moderne Kommissionsgeschäft in Lodz 
besteht darin, Reisende mit Musterkoliektionen 
nach den inneren Gouvernements Russlanis zu 
schicken. Es wurde in Lodz eingeführt durch die 
Kommissionäre Gebrüder Kipper, die damit die in 
den westeuropäischen Handelszentren längst übliche 
Vertriebsweise nachahmten. Bis nach Sibirien und 
Kaukasien drangen die Kommivoyageure dieser 
modernen Kommissionsfirmen und erweiterten das 
Absatzgebiet der Lodzer Textilindustrie ganz be- 
trächtlic. Besonderes geleistet haben in dieser 
Hinsicht noch die Firmen Krawetz und Füchs 
sowie J. L. Bary. Letzterer, der in kurzer Zeit 
ein grosses Vermögen erworben, hatte den Ehrgeiz, 
Fabrikant zu werden, wobei er aber ebenso 
scheiterte wie Schlossberg, Der Verkehr durch 
den Kommissionär entsprach den früheren Ver- 
hältnissen im Handel, wo es keine Auskunftsbüros 
gab, wie heute und es schwer war, Auskünfte über 
die Kundschaft einzuziehen. Trotzdem wurde der 
Fabrikant häufig durch Zahlungsunfähigkeit von Kom- 
missionären geschädigt, ‚wobei bisweilen die Kom- 
‚missionäre von vornherein unsolide waren, bis- 
weilen auch von ihrer Kundschaft getäuscht wurden. 
Die Entwicklung der Zgierzer Textilindustrie soll 
urch verschiedene, auf solchen Ursachen be- 
ruhende Falissements, sehr gelitten haben. Ein 
;kennzeichnender Unterschied zwischen guten und 

faulen Kunden war ihr Benehmen bei Geschäfts- 
:abschlüssen. Der gute Kunde handelte und 
'feilschte; der faule nahm alle Bedingungen ohne 
weiteres an, da er ja doch nicht zahlen wolte. So 
wird die witzige Antwort verständlich, die einmal 
‚ger Baron Zachert gab, als er von einer Reise zur 
Einlösung bedeutender Wechsel zurückkam und 
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| 
| 
| Verdienſt erworben hat. 


1 i | Deutſche Kodzer Zeitung — 
(Petrikauer Straße Nr. 20). Von heute ab 


Freiküche für Kinder. Auf Anregung 
des Leiters der Bürgermiliz, Herrn Lunge, wurde 
beſchloſſen, die Einnahmen von den von der 
Miliz auferlegten Strafen für die Freiküche für 


arme Kinder zu verwenden. i 
W. Wloclawek. Muſikaliſche Kriegs⸗ 
andacht. Am 2. Pfingitfeiertag um 4½ Uhr 
nachmittags fand in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche eine muſikaliſche Kriegsandacht ſtatt, die 
keinen konfeſſionellen, ſondern einen national⸗ 
patriotiſchen Charakter trug und auch von der 
Zivilbevölkerung aller Konfeſſionen außerordent⸗ 
lich ſtark beſucht war. Dies reichhaltige Pro⸗ 
gramm beſtand in der Hauptſache aus Vor⸗ 
trägen des Chors der 4. Kompagnie des Land⸗ 
ſturm⸗Infanteriebataillons 2 Diedenhofen, der 
unter anderem eine Hymne von Zwyſſig, das 
Kriegslied von Abt, Morgenrot von Silcher 
und die bekannte Sturmbeſchwörung von 
Dürrner ſang; ferner trug ein Landſtürmer ein 


Frankfurter Muſikers Herrn Schütz, gegenwärtig 
Unteroffizier der 4. Kompagnie, der die Schillers 
ſchen Verſe aus der „Glocke“, „Holder Friede, 
ſüße Eintracht“ zu Grunde lagen. Die Orgel 
begleitung beſorgte gleichfalls Herr Schütz, der 
ſich überhaupt um das Einſtudieren und Ge⸗ 
lingen der muſikaliſchen Darbietungen das größte 
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verloren, aber das Lösen (Abschlüsse machen] war 
ein Vergnügen.“ 

Im Laufe der Zeit aber begannen die Fabrikan- 
ten mit dem Kommissionshandel unzufrieden zu 
werden. Der erste Grund war die Verlängerung 
des Kredits, die durch den Zwischenhandel her 
beigeführt wurde. In der Regel sollten die Kom- 
missionäre am ersten eines jeden Monats Deckung 
geben. In Wirklichkeit geschah dies aber selten, 
die Kommissionäre deckten vielmehr zwischen dem 
19. und £0. teilweise ab und liessen längere Zeit 
einen Saldo stshen, obwohl sis vielleicht inzwischen 
selbst schon Deckung von ihren Kunden erhalten 
hatten Ausserdem war die Bürgerschaft der 
Kommissionäre durchaus nicht immer ganz sicher, 
zumal die Kommissionäre oft den Kunden Kredit 
über ihre Krälte hinaus gewährten. Die Fabrikan- 
ten fanden es daher schliesslich zweckmässi,er, 
selbst Kommissionäre zu werden, in lem die 
tüchtige kaufmännische Agenten und Reisende an- 
stellten, die mit ihren Musterkollektionen Polen 


und Russland durchzogen. Der „polnische“ Makler 


ist ganz entbehrlich geworden nur Abram 
Besser kann als inziger Makler mit 
ausschliesslich polnischer Kundschaft genannt 
werden. Die Kommissionäre aber, deren Geschäft 
so die Basis mehr und mehr entzogen wurden, 
widmeten sich in zunehmendem Masse der 
Fabrikation, und manche von ihnen brachten es 
zum Grossindustrieilen. Schon der hervorragende 
Grossindustrielle Karl Scheibier hatte ja Mendel 
Schlossberg als kaufmännischen Direktor angestellt; 
auch seiner Verkaufsfiliale in Lodz hat lange Zeit 
ein jüdischer Kaufmann geleitet. Ebenso hat die 
Aktiengesellschaft des Barons Julius Heinzel schon 
vor vielen Jahren einen jüdischen Handelsmann 
Namens Motel Bagon als Geschäftsreisenden - an- 
gestelit, während ihre Filiale Uscher Kohn vertritt. 
In gleicher Weise ist Berisch Jerosalimski bei der 


nach dem Erfolg gefragt wurde: „ja, das Geld ist | Filiale der Aktiengesellschaft Wilhelm F. Schweikert 


Wanne m 


Die Stelle des | 
Rektors 


ber tadien 
ijt baldigſt zu beſetzen. 


Dienſteinkommen nach dem Lehrerbefoldungs eſetz. 
Amtszulage für die erſten 6 Dienſtjahne 1400 M., ſpäter 
1500 M. Ortszulage 100, 200 u. 300 Mark nach 4, 12 


und 22 Dienſtjahren, MWohnungsgeld 590 M. 


bis zum 1. Juli d. Js. an uns einzureichen. 


Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugniſſen find 


Rendsburg, den 21. Mai 1915. 


3038 Der Magiſtrat. 


für Säuglinge, dreimal täglich friſch, empfiehlt die 


handlung der Guter 


„Paprotnia und Walewice“, 


Telephon 27:30. ; 


Przeiazd⸗Straße Nr. 52. 1534 
— ———— — 


. Schloſſer, Dreher, Schmiede, Former, 
Eiſenhebler, Früſer und Zimmerleute, 


Arbeiter für 


ekanntmachung. 


Sinabe und Wisden iein 


F | eiter Steinbruchbetrieb u. Brikett⸗ 
flaubrikation ſofort geſuct. 
„ Arbeitsamt, Petrikauer 108. 


Wir haben zur ſo 
f ortigen Lieferung aus 
i Vorrat abzugeben für 


Nilität⸗ 
Verwaltungen 


und Behörden: 
60 A Förderbahngleis 


für 60 m Spurweite, mi 
Stahl⸗ od. Holzſchwellen 


nn. 1 
2 augun E 
ipp-u. plate beit 


400 Stck. 
wagen 


110 
Preis Mk. 18.50 
10 em lang 


we Ser 


An⸗ U. Te Bir), Olngaſtr. 103 
Wohnung il, von BL | 


Münzen 


Montag, den 31. Mat 1919. e 


werden täglich nachmittags von 6 bis 8 Uhr 
an Mitglieder unentgeltliche Mittageſſen ver⸗ 
abfolgt werden. Im Vereinslokal wird 3 Mal 
wöchentlich u. z. am Montag, Mittwoch und 
Freitag ein Vereinsmitglied Dienſt haben, um 
Mitgliedern Auskünfte erteilen zu können. 


Aus der Umgegenl. 


s Radogoszcz Unterſtützung der 


ſchönes Tenorſolo vor, eine Kompoſition des 


105 VERRE —ç—&E7— — — — — — — . —ñ—œ4ä — — . — — 


50 RIL Belohnung! ee 
Aut Sonnabend, gegen uhr wis 

morgens, wurde mir auf der 
Orlaſtraße ein mit 3 Milch⸗ 
Tannen beladener und mit 
einem braunen Hengſt, 2Jahre 
alt, Mittelgröße, linker Hin⸗ 
terfuß weiß, Nagelſchramme, 
dicke Kammhaare, am rechten 
Schenkel und am rechten Bore 
derfuß verletzt, beſpannter 
Kaſtenwagen geſtohlen. 
Den Diebſtahl ausgeführt zu 
haben find zwei braungelleis 
dete Männer, 
ſchwarzhaarig, verdächtig, == 


hilft, erhält obige Belohnung. 
JH . ULSER Nieder⸗Wig⸗ 
czyn, Gemeinde i 


Militär⸗Pelerinen 
aus prima gummiertem Stoff, 
in tadellofer Ausführung 


eignet fih zum Feldpoſtverſand. 
Verſand erfolgt gegen Vorein⸗ 
ſendung des Belrages. ö 
Tauſende von Referenzen aus 
dem Felde. 
Nie derſäch. Gummiwarenf. 


. UN iepak Hildesheim. 


„ ae | Bi on Perfiſchen Golf iſt gut, aber nicht atja 

8 ; . ume aut. Wir haben den Türken Arabern tüchtige 
| PE L ekte Telegramme. ~- Eae aber jetzt halten wir uns in 
= egramme und Funkfprä dem ſehr ſchwierigen Klima in der 


I Eigene Tel 


Deutſchen Lodzer Zeitung. 


— 


Der letzte türkiſche Bericht. 
quartier teilt mit: An der Dardanel⸗ 


der Feind vergeblich, uns daran zu verhindern, 
die im Zentrum ſeiner Stellung gelegenen 
Schützengräben zu organifieren, die wir genom 
men hatten. Bei Seddul Bahr iſt der 


der Kämpfe vom 23. Mai entſtandenen Lücken 
auszufüllen. Unſere anatoliſchen Battes 
rien an der Meerenge bombardierten 
geſtern wirkſam die feindlichen Truppen bei 
Seddul Bahr. Auf den übrigen Fronten nichts 
von Bedeutung. | ep 
Die deutſche Invaſion in den 
Provinzen. an 

London, 30. Mai. „Daily Mail" meldet 
aus Petersburg: Ruſſiſche Militärkreiſe legen 
nunmehr im Gegenſatz zu früher der de utig en 
Invaſion in den Oſtſeeprovinzen große Be⸗ 
deutung bei. Die Deutſchen ziehen ſortgeſetzt 
große Verſtärkungen von der weſtlichen Front 
heran und konzentrieren die Truppenmaſſen 
nordweſtlich von Kowno. Man nimmt an, 


Dfijees 


gehen werden. 


London, 30. Mai. Die Times ſagt in 
einem Leitartikel: Unſerere Stellung in dem 


tätig, und nicht anders istes bei den meisten 
deutschen Grossfirmen. 80 hat sich in Lodz eine 
eigenartige Verbindung von Techniker und Kauf- 
mann, von Fabrikation und Handel herausgebildet 
wobei ale nationalen und konfessionellen Ten- 
denzen den wirtschaftlichen Bedürn’ssen gegenüber 
einflussios geblieben sind. 
Russland. 


Pefarsburge? Priyalhandelssank. Einer uns in- 
direkt aus Petersburg zugehenden Drahtmeldung 


| 


zufolge erzielte die Bank im abgelaufenen Jahre | 


einen Rongew.nn von 4039.07 Rbi, gegen 7 642 219 
Rb im Vorjahre. Nach den Abschreibungen blei- 
ben 3 809 59. Rbi. als Verlust gegen 5 635 501 RBL 
Gewinn im Vorjahre, wovon 18%, Rbl. pro Aktie 
Dividende verteilt wurden. Ueber die gefährdete 
Lage der Bank, der kürzlich die Ermächtigung zur 
Auszase von Ooligat.onen mit Garantie des sus 
sischen Staates erteilt wurde, haben wir bereits 
berichtet 


Allgemeines. 
Der Schrei narh dem Moraiorlam. Italien 


hat den naiven Versuch gemacht, diesmal beim | 


Krisgsausbruch von einem Moratorium abzusehen, 


während es im August v. J. mit einem Zahlungs- 


aufschub äusserst rasch bei der Hand war, Die 


grossartige Geste der volkswirtschaftl chen Kriess- | 


bereitschaft kann über die innere Schwäche des 


italienischen Kreditwesens niemanden hinweg - 


täuschen, nicht einmal das ſtalische Volk selbst, 
das sich in diesen Krieg hineinbegeistert hat. Nach 
einem römischen Drahtbericht hat der Vorsitzende 
des Verbandes italienischer Kaufleute und 
Industrieller dem Handelsminister Cavasola 
persönlich das dringende Ersuchen vorgetragen, ein 
Moratorium für Wechsel und Mietzahlungen schleu- 


nigst einzuführen, da zahl ose Unternehmungen 


sich in den grössten Schwierigkeiten befänden, Als 
Cavasola empfahl, vermittels der geschaffenen Kriegs- 
darlehnsbanken ein Durchkommen zu versuchen, 


In Lodz a 


blond⸗ und 


zur Wiederer⸗ ; 


Fuhrwerks vers Pür Brieimarkensammler! 


| | Die neueiten Weltkriegsmarken 
von Rußland 1915, 


pro Reihe komplett nur Mk. 2.90. | 
Jeder Käufer erhält 100 ruſſiſche 


123 em larg 


Briefmarken gratis. Auch Welt⸗ : 

2259 25.0 2 „ a ie 4 

wiegt 460 g und kriegsmarien aller Länder ellter dungen Sarii gale 
von 1915 find ebenfo big il mter, ſucht eine beſſere, 
erhältlich bei 1475 iungere Wirtſchafts⸗ Dame, 


. | in 
Bruno Benndortf 
Lodz, Lipowa⸗Str. Nr. 80, 


Spezial⸗Briefmarken⸗Handlung 
Hr rufſtſche Briefmarken. 


SHO 


ache der 


Konſtantinopel, 30. Mal. Das Haupt⸗ 


lenfront bei Ari Burnu bemühte ſich 


Feind anſcheinend damit beſchäftigt, die infolge 


daß fie bald zu einem allgemeinen Angriff übers | 


Die Lage am perſiſchen Golf. 


für nationale Pol 
Berlin. 


508 R & M. Erdmann, 
von Abonnements. Antiquariat n. Sofotare was „Grand⸗Hotel, 
Kunſthandlung kestel, Petrikauer Straße Nr. 00 a 
L. bis her. Petrikauer Straße Nr. 48, außerdem 
hofsbuchhandlungen und bei den Straßenhändlern. 


Angebote auf naturtrockenes 

Eſchen⸗, Eichen⸗u. 
Y | 
otbuchenholz 


nimmt entgegen die 
Werkſtatt der Belagerungs⸗ 
Artl. Nr. 1, ste. 


nächſter Nähe von Lodz. Off. 
mit näherer Beſchreibung und 
Beifügung d. Photographie, ſowie 
Gehaltsanſprüche ſind gefälligſt 
an die Exp. dieſer Zig. unter 
S. J.“ niederzulegen. 


ſchlimmſten Jahreszeit gerade aufrecht. ( ` 


s Engliſche 8 en 
London, 30. Mai. Die Admiralität teilt 
| a "bei bem Untergang be3 Tege 5 
Triumph 3 Offiziere und 11 Mann der e. 
ſatzung umgekommen find und 42 Mann ver ⸗ 
mißt werden. ee 
Aberkennung der Naturalifierung - 
Paris, 30. Mai, Das Amtsblatt gibt bie 
erſte Aufſtellung von in Frankreich naturaliſterten 
Oeſterreichern und Deutſchen heraus, 
denen die Naturaliſterung aberkannt worden ik 
Aus der Aufſtellung geht hervor, daß von dieſer 
Maßregel bisher vierzehn i 


Deutſche und zwei 
Oeſterreicher betroffen worden find, die fh bei 
Ausbruch des Krieges der Dienſtpflicht im 
franzöſiſchen Heere durch Flucht in das Ausland 
entzogen ha ben. l | : 15 ie 
Ein Raubmord in Köln. 
Köln, 30. Mai. Der 62 jährige ſtädtiſche 
Architekt Butz wurde in ſeiner Wohnung 
im Villenviertel Marienburg von einem Ein⸗ 
brecher überfallen und erſtochen. Im Obere 
geſchoß ſtellte fih ihm das Dienſtmädchen 
entgegen, das er ebenfalls niederſtach. Vorüber⸗ 
gehende, ein Soldat und zwei junge Leute, 
drangen darauf ins Haus und nahmen den 
Unhold feſt. Es war der 20jährige Schmied 
Karl Rein, der erſt kürzlich eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von dreieinhalb Jahren verbüßt hatte. 
Eiſenbahnunfall. 3 ig 
Eſſen, 30. Mai. In Meſchede in Weſtfalen 
a ein mit Steinen beladener if enb ahne 
wagen die Böſchung hinab. Dabei wurden 
drei Kinder getötet. 


Brat- S ele 


erklärte der Vorsitzende ein Moratorium für völlig 
unumgänglich und wies auf die riesige Anzahl 
grosser und kleiner Bankerotte, sowie auf die 
Gefahr der Vernichtung vieler wesentlicher volkse 
wirtschaftlicher Energien infolge des Krieges hin. 
Er legte auch dem Justizminister allerlei durch die 
wirtschaftliche Late erwünscht gewordene Masse 
nhmen im Rechtswesen nahe. Nach Kriegs 
bezeisterung klingen diese H.lferufs gerade nicht, 


| 


nbe 


} 
3 


| Barss. 
Parie, 27 Mal. 


| ; 4. 25.3. 
3˙ Französische Rente e e 72,17 72,30 
proz, Russen 1900 „ 91,75 91,95 
3proz. Russen 189 — 673 
dproz, Türken ae o „ „ „ 65,00 6,50 
Banque de Paris 8 848 
Crédit Lyonnais “e „ „ „ 6 8 2 1050 — 
Baku Naphtha- Gesellschaft 13513 1520 
Lianosoff e s e” s e` 6 * * K a 838 339 Y 
Malzefi Fabr. © es a R „ * — 54 i 
Le Naphte e e e $ FE y Pi 0 4% 4 374 
Toula . s s s s „240 1230 
Rio Tinto e o s a 156 1578 
De Beurs. s sa „ % E 2 313 313 
Lena Goldfields « “6 «„ „ s a „49,50 50 
i ‚Randmines „ Ren 42 124,50 
Metropolitan „ — 
| Baumwolle. | 
Bew-Tork, 26. Ma. 
VVV 28.3 88 
Baumwolle loce . a 0. 93 968 
do. Ma: . „ 909 9,2 
do, September 9.51 9.59 
do. New-Orleans loco. 9,00 9,00 


bivarpool, 25. Mal. Baumwolle. Umsatz. - 


000 Ballen, Import 24670 Ballen davon 20700 
Bajen amerikanische Baumwolle, > 
i guli-August 5,6, Januar-Februar 5,61. 
Amerikanische und 
niedriger, Aegyptische 5 Punkte niehriger. 


Brasilianische 3 Punkte BR 


parm 


—.— — — 


itik, 


Leiter 
Rechtskonſulent A. Balle, 
Hie, auch Annahme | Betritauer 92, Somt geöffnet 


Nr. 00, Buchhandlung 
in den Bahn⸗ 
23021 


ſonſtige Gemüse 
groverlauf 


Emilienſtr. 10. 
l 1542 


für Handel: Aloys Balles 
für Anzeigen: Hugo Frank 
gedruckt von Os walbNüllen 5 


15⁴⁰ Alle in Lodz 


